
Stellungnahme der Forstverwaltung der Stadt Augsburg
Zu dem Beitrag von Herrn Dr. Pfeuffer „Der 
Gelbringfalter -  eine faunistische Kostbar­
keit im Naturschutz ,Stadtwald Augsburg4“ 
in Heft 3/4-1993 steuert die Forstverwal­
tung der Stadt Augsburg, der der „Stadtwald 
Augsburg“ untersteht, folgende Anmerkun­
gen bei:
1. Durch die Lechkanalisation, verbunden 
mit dem Ausbleiben jeglicher Über­
schwemmungen, sowie durch den Stick­
stoffeintrag aus der Luft hat ein beträcht­
licher Wandel der Auwaldböden zu Laub­
waldstandorten stattgefunden, der in der 
Folge auch zur Veränderung der Boden­
vegetation geführt hat. Die Forstwirtschaft 
mußte diesem Wandel hinsichtlich der 
Baumarten teilweise Rechnung tragen. Auf 
den mittel- bis tiefgründigen Standorten 
können Buche und Ahorn deshalb nicht
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Ziel der Vegetationsökologie im engeren 
Sinne (Synökologie) ist es, die Pflanzen­
gesellschaften in der Funktion ihrer Glieder 
und der Einpassung in die Umgebung zu 
verstehen.
Im vorliegenden Lehrbuch beschäftigt sich 
der allgemeine Teil mit den Merkmalen 
von Pflanzengesellschaften (floristisch und 
physiognomisch), den Standortfaktoren, der 
Arealkunde, der Vegetationsgeschichte und 
-dynamik sowie den Methoden der Vegeta­
tionsbeschreibung und Gliederung. Kurz 
wird auch auf Darstellungsmöglichkeiten 
der Vegetation (Vegetationskarten) und ihre 
praktische Verwendung in der Naturschutz­
arbeit eingegangen.
Im speziellen Teil erfolgt eine nähere Be­
schreibung ausgewählter Vegetationsge­
meinschaften. Dabei wird nicht streng nach 
dem pflanzensoziologischen System vorge­

mehr als „naturfremd“ angesehen werden, 
was durch die reiche Naturverjüngung und 
die vorzügliche Wuchsleistung erwiesen 
wird.
2. Aufforstungen mit „dichten Fichten­
bestockungen“ sind im Stadtwald Augsburg 
seit etwa 15 Jahren nicht mehr erfolgt. Auch 
die Waldränder wurden weitgehend unver­
ändert gelassen. Große Teile des Sieben­
tischwaldes und des Haunstetter Waldes, 
nämlich die flachgründigen Standorte 
entlang des Lechs, werden überhaupt nicht 
bewirtschaftet, sondern unterliegen einer 
natürlichen Entwicklung.
3. Gegenüber der nachhaltigen Veränderung 
der Umwelt können forstliche Eingriffe 
für den Artenrückgang bei Schmetterlingen 
nur bedingt ins Feld geführt werden.
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gangen, sondern eine gröbere landschafts­
ökologisch orientierte Gliederung gewählt. 
Es werden Verbreitung, Standort, Lebens­
bedingungen und Wandel der Vegetation 
unter dem Einfluß des Menschen für 
Wälder, Gewässer, Auen, Moore, Heiden, 
Grünland, Ackerland und Siedlungen be­
schrieben.
Das Buch ist nicht als einführendes Lehr­
buch konzipiert, sondern als Skriptum 
schlagwortartig aufgebaut. Das setzt 
streckenweise gewisse Grundkenntnisse in 
der Vegetationskunde voraus. Der Vorteil 
des komprimierten Schreibstils ist, daß trotz 
des umfassenden Ansatzes eine Fülle von 
Detailinformationen vermittelt werden. 
Primär ist das Buch sicher für Studenten, die 
eine begleitende Vorlesung besuchen, von 
Interesse. Durch die Fülle der Informatio­
nen, insbesondere aus dem süddeutschen 
Arbeitsgebiet des Verfassers, ist es aber dar­
über hinaus für jeden, der vegetationskund- 
lich arbeitet, als wichtige Grundlage und 
Orientierungshilfe zu empfehlen.
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